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Die Zeppeliu-Fayrt und die französische Presse.
Der Unfall der neuen„Zeppelin" auf seiner Rekord»

fahrt wird in Paris natürlich lebhast besprochen. Sämtliche
Zeitungen brachten ausführliche Meldungen über den Ver¬
lauf der Fahrt und die Maßregeln zur Wiederflottmachuug
des Luftschiffes sowie über die Einzelheiten der bewegten
LerguugSfahrt von Göppingen nach FriedrichShafeu. ES
wäre übertriebe«, wollte man MS de« Tone dieser Mittet-
laugen ein großes Bedauern herauSlese», aber offene
brüstende ist immerhin fetten und tritt jedenfalls nur sehr
»ereiuzett zu Lage. Nur beglückwünscht man sich fast ein¬
stimmig dazu, daß mm sich nicht durch die blendenden
Ergebnisse der „Zeppelins" zu einer Annahme de» starren
Systems in Frankreich verleiten ließ. Wie man an dem
Unfälle auch hernmdeuteu möge, welche Begründungen«au
für ihn auch avStöftele, die Tatsache bleibe bestehen, daß
wiederum der „Zeppelin" gleich seine« verbrannten Vor¬
gänger den Beweis erbracht habe, et sei ohnmächtig zu
landen und heil wieder abzukomme«. Dar Halbstarre
System, das Frankreich angenommen habe, sei deshalb
wett vorzuzieheu, solange mm, wie da» augenblicklich noch
notwendig sei, mit de« BallonS für militärische Zwecke
nur Rekognoszierungen zu unternehmen vermöge. Diese
Meinung, daß der „Zeppelin" ein gebrechliches und des¬
halb tm großen unv gaozen unbrauchbares Werk¬
zeug sei, wird selbst von den Lustschtfferu geäußert, die für
den deutschen Bahnbrecher eine aufrichtige Bewunderung
-egen. So erklärte der kürzlich verunglückte Herr de la
Paulx, der noch immer au de» Folgen seine» Sturzes in
der Umgegend von Avignon laboriert, eine« Mitarbeiter
des„PartS-Jonrnal": Sie wissen, wie sehr ich den Grasen
Zeppelin bewundere. Er hat nicht nur gegm die Ansicht
aller Luftschiff« unermüdlich au der Idee seines starren
LeukballonS frstgehaltrn, sondern es ist ihm auch das Wnuder
gelungen, Ms dem Wege einer Natioual-Subskription7 bis
8 Millionen-nsamwenzubrivgen, um mit Laftschiffeu seines
Typus sein Land auSzustattru. Jetzt drängt sich aber die
Frage anf, ob dar Werkzeug den Hoffnungen de» Erfinder»
entspricht. Rau darf daran nach den einander folgenden
Unfällen, die seine Luftschiffe außer Dienst stellen, z« zweifeln
beginnen. Indessen bleibt die Leistung, die er eben voll¬
bracht hat, und der Rekord der Zeit nnd der Entfernung,
den er für LeukballonS hält, ihm gutgeschrieben. Natürlich
kann ich nicht über die Ursachen de» Unfalls dr Erörterungen
mich eiulafsrv, da mir alle erforderlichen AuSküaste fehlen.
Ich fürchte indessen, daß da» Manövriere» mit eine« so

Montag, den7. Auni
ausgedehnten Apparate sehr schwer ist. da der WM auf
eine so große Raffe eine außerordentliche« krksamkett auS-
übeu kann, und ich bleibe ei« glühender Anhänger der kleinen
LeukballonS, die leicht zu leere« und zu befördern find, die
den Armeen und Proviautzögeu auf deu Märschen folgen
können und imstande find, auf jedem beliebigen Punkte den
AufllSrnugSdievst zn versehe«, deu mm von dieser Art
»allons erwartet. Ich glaube, wir find in Frankreich aus
de« guten Wege; fahren wir deshalb ruhig fort!

Dieser ruhigen und höflichen» eurteilung steht schroff
die des Leiters de»Lebaudy.vallonS, des JugeuteurS Jnch-
meS, entgegen, der deu Unfall des„Zeppelin" zu einer gau,
unverschämten»ud nebenbei lächerlichen Reklame für seine
Luftschiffe auLzubeuteu sucht. Er streitet de« „Zeppelin"
alle Verdienste ab, behauptet, in Frankreich könne man
jederzeit, venu man nicht die unnützen Kosten scheute, einen
ebenso großen Ballon bauen und«it ihm alle Rekords Zep¬
pelins leicht schlagen. Der unerschrockene Luftschiffer führt
sogar dafür als Beweis die verunglückte„Patrie" an, die
noch 36 Stunden nach ihrer Flucht in den Lüften erblickt
worden sei. Nach dieser Bemerkung, für die jeder das ge¬
bührende Beiwort selbst finde» wird, schloß der Ingenieur,
indem er sich die Hände rieb: „ES «erden sicher»och mehr
„Zeppelins" vernichtet werden; da» km« u»S nur recht
fein." Dagegen ist der im Prinzip Zeppelin sehr feind¬
selige Ingenieur Surcouf in seiner Kritik viel zurückhatteu-
der; er erklärt, die„Zeppelins" seien interessant, aber nur,
wenn sie nicht weit von ihrem Schuppen»iedergehe»; die
Deutsche« würden wohl diesen Typus sehr bald ausgebeu
müssen._ _ __

Komische Hleberficht.
Z« Ae« Gegner« der Umsatzstener ans Wert¬

papiere gehör« gleich der sächsische» Regierung auch die
sächsischen Kovfervativen, die ja in vielen Fragen der RetchS-
fiuanzreform deu tonangebenden GefinnungSgeuoffe« in
Preußen die Gefolgschaft ausgeküudkgt haben. Durch eine
genaue Berechnung hat «au in Sachsen festgesteltt, daß
durch die Umsatzsteuer ms Wertpapiere anch die Landwirt¬
schaft in ihre« landwirtschaftlichen Kreditinstituten ms da»
empstvdltchstc getroste« würde. Jene Institute hatten be¬
reits 1906 für 3 Milliarden Pfandbriefe auSgegebeu, die
nach deu von der Steuerkommffstou angenommenen Vor¬
schlägen«it 3 Millionen Mark jährlich belastet würden.
Das bisherige Bestreben der Konservativen, die land¬
schaftlichen Pfandbriefe den Staats- «ud kommunalen An¬
leihescheine« gleichzustellru, würde hierdurch zunichte gemacht.
Bei der geplanten Wertanesatzsteuer würde« künftig die
landschaftlichen Pfandbriefe gegenüber den StaatSpapiereu
im Wert stvke». Die Steuer würde zuletzt auf den Grund¬
besitz abgewälzt, die DarlehuSbediuguvgr» für Grundbesitzer
würde» erschwert. Außer de» Landschaften kommen
die Hypothekenbanken und ähnliche Institute tu Frage.
Die Gesamtsumme der von diesen auSgelieheuen Pfandbriefe
und gleichartige» Papiere übersteigt 10 Milliarden. 13
Millionen müßten also jährlich»ou Instituten ausgebracht
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werden, die billigem« rnudkredit diene« sollen. Hi«
wollen als» die Konservativen eine außergewöhnliche Be¬
lastung des Grundbesitze» gewähre», die diesen am fühl*
b« sten in dem unglücklichen Augenblick trifft, wo er Dar¬
lehen sucht.

I » der Frage der Erbschaftssteuer steheu«ach
einer Mitteilung aus parlamentarischen«reisen voudm
54 Mitglieder« der uatioualliberaleu Fraktion des Reichs-
tags um vier nicht aus de« Standpunkt der Gesmntpmtei.
ES find das die Abgeordneten Graf Oriola. Freiherr Hehl
von Herrnsheim, Lehmann-Jena und Präsident HaaS mr
Hessen. Die übrigen Mitglieder der Fraktion treten geschloffen
für die Erbschaftssteuer ein und betrachten bereu Amahme
als Voraussetzung für eine vettere Mitarbeit au der Finanz-
reform. 3« übrigen werden auch die vier vorgenannten
Stimmen nicht gegen die Erbschaftssteuer lchgegeben werdm,
da die Fraktion«teuso wie bei der seiuerzettigeu Entscheidung
über das » ereiuSgesrtz die Frage der Fiuauzresor« M
FraktiouSfrage machen wird, bei der die Stimm«» der
Fraktion einheitlich abgegebeu werden müsse«. SW- ab-
weichende Stellung wäre alsdann«it de« verbleiben in
der Fraktion unvereinbar.

Die österreichische Regierung unterbreitet de«
Parlament ein Gesetz betreffend die Errichtung einer staat-
liche» LiehverwertougSzeutrale, deren wichtigste AufMe die
Förderung der « iehaussuhr nach de« Ausland und eine
bessere Organisation der» iehverwertuug aus deu inländische«
Märkten sein soll. . ^ *

Dar französische Znchlpslizeigericht hat sieben
Ca«elotS du Roi, die gegen de» KriegSmiuister in Anger»
beleidigende Ruse auSgestoßeu hatten, zu Gefängnisstrafe«
von drei bi» sechs Monaten verurteilt.

Die türkische Genderg-sandtschast »m Noiistzie-
rung de» Thronwechsel» ist in Wie« eiugetroffm.
Ihre Mitglieder nahmen al» « äste de» Kaiser» in der
Hofburg Wohnung.—Depeschen de»armenischen Patriarchat»
zufolge wurden io Musch 13 und in Kharput6 Armenier
getötet. In beiden Fällen schritte« «die Behörden sofort
ein und verhinderte« die AuSbrettuug der Metzeleleu.

A«S Serbte« kommt die Nachricht, daß es gelungen
sei, in Frankreich eine große Anleihe,« RästuugSzweckm
abzuschließeu.

M «l«y Hafid ist wieder Herr der Situation. Mnlay
Kebir ist in das Heiligtum von Mnlay EdriS im Zerguu-
gebiet geflohen«ud hat von dort seine« »rüderu« Suade
gebeten, von deu Beui-Mter ist, wie bestätigt wird, eine
Abordnuugmit der Bitteu« Verzeihung tu Fez etugetroffeu,
doch hat Mnlay Hafid die Forderung gestellt, daß die
Notabeln sich selbst bei ihm eiufiuden, u« über die ve-
diumuge« der Unterwerfung zu unterhandeln. — DieKom-
Mission für öffentliche Arbeiten beschloß, deu Plan znr
Errichtung mehrerer Leuchttürme sofort auzuuehmeu. Die
Hafeubaupline sollen nach einem«eitere« Beschluß der
Kommission zu ihrer RechtSgüttigkeit der Genehmigung de»
diplomatischen Korps und de» Wachsen bedürfen.

Die Berfafimeg für da- Bereinigte Südafrika
ist von einer au» dm Mitglieder« der Parlamente der

Verschiedenes.
Die M« er Schachtel, eines jener altm, primitiven

Hausboote, Ms dme« mau die Dona« zu bereisen pflegte, be-
fchreibtI . Hahn im Juuthest vo» « elhageu und Kla-
stng» Monatsheften sehr auziehrnd in einem reich illu¬
strierten Aufsatz. Im Sommer 1907 wie 1908 wurde in
Mm auf der alten SchiffSläude— de« Schopperplatz—
ew kleines HcmSboot für nur gebaut, in dem wir, unab¬
hängig von Wind Md Wellen, de« alte» Wavderpfad der
Schwaben hinab bis zn« schönen, luftigen Wien solgm
wollten. Bride Male war das Schiffchen»ach alter Art
zunst-«ud ordnungsgemäß tüchtig gebaut. Da» rechte Schiff
gut MS umeu Breitem gefügt, die« it RooS „geschoppt"
das heißt wasserdicht aneinander gespundet waren. Beide
Male war nach alter Sitte das Hüttchev darauf leicht uud
Oberflächlich anfgebaut. Gilt e» doch, eS gleich nach der
»nknuft zu verkaufen uud so de« Ose« zu überliefern. So
ein„Hüttele" wird eben nur als Brennholz gewertet in der
Kaiserstadt Wien. Uud doch««schloß diese» bretterue Ding
wirklich ein Heim, tu de« 6 Menschen in schönen und
schlechten Tagen, bei Souueuglut, wie Regen md Stur»,
selbst bei einem Wolkmbruch sich gemütlich fühlten. Roh
md rauh freilich find die Wände, derb uud masfig ist da»
Gestell mm Bett, dürftig die Ausstattung tu Küche md
»oh^ immrr. Aber lachend wird dar alle» getragen: tu
dem Stolz, so ganz unabhängig von Zeit uud Ort zu sei«.

Wahrhaft genial ist die Anlage der Fenster, wie sie wohl
schon ein Kelte oder sein Vorfahr erschuf. Au» der Planke
ist ein Stückchen Holz heranSgesSgt, daß um, von Leisten
gehindert«ach vorn zu falle«, an einer Schnur aus uud
nieder gezogen werde» kann. Ein Nagel hindert eS am
Abrutschen, ein zweiter hält die Schnur, wem da» Fenster
geschloffen werden soll, md Regen uud Wtud find gleich
gut MSgesperrt. Ein feste» Segeltuch schützt das Dach de»
Hauses, ein schmaler Streifen solches Tuche» ersetzt die beste
Sprungfedermatratze für die kurze Zeit. Die Kisten, tu
denen da» Bettzeug ankam, dienen hier nuten als Wasch¬
tisch. al» Stuhl, al, Tische der Küche. Aber für da»
schlechte Wetter ist sogar eine neumodische Einrichtung da:
die Petroleummaschiue. Oben au Deck— nuferer Veranda
— ersetze» die Kisten die Fauteuils uud de« Eßtisch. Bunte
Decken scheiden die einzelnen Rän«e, tu denen eS um ge¬
mütlicher ist als auf «suche« Kükeudampfer. Draußen
aber lodert anf dem hölzernen Schiff, trotz Wind uud selbst
Sturm, ein lustige» Holzfener, wie e» vordem auch auf
jedem Wtktugerschiff gebrannt hat. Ebenso einfach wie
praktisch ist dieser häusliche Herd. Ein dicke» Brett mit
eine« kleinen Rande nimmt feinsten Flußsand auf. Einige
große Ziegelsteine halten das Feuer zusammen, md um
brodeln, dnrch einen hölzernen Schirm geschützt, lustig der
sehr geliebte Kaffee oder die bis Pest hinab allberühnete
Mmer Suppe md die so vielbewährteu Nudeln oder die
schwäbische« Knödel. Hier md da brennt wohl ein»al der
Wtudschirm an, aber et« rascher Griff, md die gütige Donau
hat das Unglück schon abgeweudrt.

In einer gleichen Hütte fuhr Jacob Grim« al» Leg«.
ttouSrat 1815 von Regensburg nach Wien—hat sich aber
furchtbar gelaugweitt. vielleicht trübte ihm eine Vorahnung
deffeu, wa» ihn dort erwartete, die Reise. Denn gen«
ein Jahrhundert früher sprach die Lady Moutagur sich
ganz anders über ihre Fahrt au». Da hieße»: „Wir
stlhreu von RegenSbarg die Donau hinab, eine wirklich
angenehme Reise, in eine« jener kleine« Schiffe, die mm
sehr richtig Holzhaus(wohl Schachtel) nennt uud die alle
Veqaemltchketten eine» Palastes «itführeu, Oefen in deu
Zimmern, die Küche" nsw. usw. — Auch Maria Theresia
ist «ach der Krönung ihres Gemahls in Frankfurt so ge-
fahren, md zwar in nur 5 Tagen von Ulm nach Wien,
uud ihre Ssppe wird auf dem Küchenschiff auf eine« gleich
primitiven Herd gekocht sein, wiee» der unsere ist. Der
so überaus gründliche Fr. Nicolai berichtetm» in einer
sehr breiten Schilderung seiner Reise 1783 auch vo« de«
Inventar. Da gibt'» vor allem einen Strohsack, ein Bett¬
tuch, ein(geliehenes) Kopfkissen uud einige Decken. Al»
notwendigsten HauSrat zählt er auf: Leuchter, Lichtpatze,
Kaffeekanne, schlechte Taffen, wa» ihn insgesamt 54 Kreuzer
kostete.

Ganz so billig kamen wir nm freilich mit unserer
Ausstattung nicht davon, abere» war doch auch für unser«
Geldbeutel nicht ungemütlich. Und auch andere» Reffende»
könne« wir eine Schachtelfahrt empfehlen. Wohl lassen
sich Kosten de» Schiff» md der Fahrt genau erst übersehen,
wem die Anzahl der Teilnehmer gmm bekannt ist. Aber
diese originelle, anregeude. erquickende Fahrt wird tm ganze»



Kapkolouie, der Oraujefluß- und der TrauSvaal-Kolonie
bestehenden Bersammluug»it alle« -egen zwei Stimme»
angenommen morde».

Rach Meldaaae « aas Marokko hat Mulah
Hafid de» Jude» in Fe, verboten, sich auf de» Terrassen
ihrer Häuser aufzuhalteu. da er nicht wünsche, daß ste auch
uur vou ferne a»s den vo» ihm auf der Terrasse des
MachseopalastrS erbaute» Pavillon sehr». >uf Zuwider-
haudelvde würde geschossen werde». — Als» auch Mulay
Hafid ist Auttsewtt.

Zwifche« Thiua »ad Japa « bestand ei» Kouflitt
iu Bahufragen. Sr fiudet jetzt eine friedliche Beilegung.
Infolgedessen werde» a»ch die abgebrochene» verhaudluugeu
über die Frage de» rigeutumrrecht» auf eine» Landstrich
-wische» Korea und der Raudschurei»od die Frage der
AuSdehumrg der chinefische» Bahn vou ihrem Endpunkt
außerhalb Wurden» bi» nach-er Stadt Mukde« selbst
wieder aufgeuommr».

I » » « -rik« find Pläne für die verteidig»»» der
Lereiutgteu Staaten durch Luftfahrzeuge au»gearbeitet wor¬
den. Wen» der Kongreß eine halbe Million Dollar für
diesen Zweck bewiLigt, solle» Stationen für Lenkballon» uud
Flugapparatei» Washington, New-Aork und Philadelphia
errichtet werden. — I » der Columbia-Universität wurde
am letzte» Mittwoch der deutsche Botschafter Graf Lerustorff
al»der Vertreter eine»Laude» vorgestellt, dem Amerika uuer-
meßltch verflichtet sei, und al» der Vertreter eine» glänzen¬
de», weitblickenden Herrscher», der schon zu Lebzeiten eine
gewaltige historische Persönlichkett sei, der sein Reich, da»
t« Krieg geboren sei, durch Merke de» Frieden» noch größer
und ruhmreicher mache. —Die jüngst für verfassungsmäßig
erklärte Verordnung zu« EinwandernugSgesetz ermächtigt
die Zolletnuehmer, DampfergrseLschasteu, die verbotene Ein-
»anderer au» Land bringen, Veldstraft» aufzuerlegeu und
diese eiuznziehe«. Die Verordnung richtet sich gegen die
gelbe Raffe.

Hageo -Meuigketten.
Als Stickt«ck LiNck.

«a,old. d« 7. Juni 1VVS
Wo« Tage. Gestern vormtttag käme» mit Zug

8.14 zahlreiche Mitglieder de» BezirkSvereinS Stuttgart
de» Württ. Schwarzwaldvereiu» hier au; ste wurden am
Bahvhof von Mitgliedern de» hiesigen VezirkSverein» be¬
grüßt und unter vorautritt der Stadtkapelle durch die
Stadt bi» zu« Moltkeplatz beglettet. Die Tour der Stutt¬
garter ging vou da weiter über die Leiertanue nach Haiter-
bach in» . Lamm* zu« Vesper und vou da nach Dornstetteu.

«ottewkmeG, 4. Juni. Der im besten Mauueralter
stehende Albert Kußmaul, Mitbesitzer der Giprmühle von
v. Kußmaul Witwe hier, geriet auf der Straße bei»
nahen Weiler unter die Räder seine» « it Gips schwer be¬
ladene» Fuhrwerk». Lr trug einen Beckenbruch und so
schwere innere Verletzungen davon, daß an feinem Aufkommen
gezweifelt wird.

MottexHurg, 4. Juut. Nach schwerem Leiden ver¬
schied heute früh der am HimmelfahrtSfeft vou einer Fels-
waud tu der . Neckarhalde" hier abgestürzte Malerlehrliug
Franz Kaiser an den bei dem Sturze st- zugezogeueu Ver¬
letzungen. Alle ärztliche Kunst und Pflege war umsoust
»ud mußte nun der junge Manu seine unüberlegte Tat mit
dem Leben büße».

Noite»s»r>, 4. Juni. Auf der vou den landwirt¬
schaftlichen Vereinen Tübtugr«, Herreubrrg uud Rotteuburg
gemeinsam betriebene» Juugviehweidei» Oeschiugeu fand iu
der letzte» Woche der Austrieb statt. Dieselbe ist beschickt
von 10 eiu- und zweijährigen Fohle», sowie 82 im Alter
von 4 Monaten bi» 2 Jahre» stehende» Rindern, deren
Versicherungswert zusammen 33000 beträgt.

r. Gtxttgart , 8. Juui. Der württ. BundeSratSbe-
vollmächtigte«xz. ». Schicker ist lt. Morgeupost gestern
nachmittag nach schwere» Leiden gestorben. Der verstorbene,

nur wenig« ehr al» etwa eiu Aufenthalt iu einem mittel¬
großen deutsche« Badeorte kosten.

Der Hal»« o«d « es dar Gch» «»zWatt«tzr.
Lu allen Bauernhäusern hat schon mancher Besucher de»
Schwarzwalde» eine der großen Uhren« it langem Perpen¬
dikel und bnnt bemaltem Zifferblatt gesehen uud über de»
Malereien auch eine« Halbmond entdeckt, ohne den beson¬
dere» Grund dieser Zier zu erkenuen. Damit hat e»
folgende Bewavdtui»: Vo« Schvarzvald au» zogen zu
Ende de» 18. Jahrhundert» große Häudlerkompauieu iu
die weite Welt, Uhrträger-Solouueu. denen mitunter da»
Glück der Abenteurer beschiedeu war. So kamen einst
fünf Brüder Faller mit einem Gewinn vou 40000 Sulde»
iu die Heimat zurück; eine« der»rüder stieg da» zu Kopfe:
er gab so viel Geld unnütz au», daß ihn die Brüder»icht
iu ihrer« rmeiuschast behielten. Wa» dann Wetter geschah,
erzählt der» euediktiuer Franz Steyrer aus dem ehemalige«
Kloster St. Peter: Matthias Faller, der vou seine« Brüder»
auf die eigene Kraft verwiesene Man», erstand um da»
Jahr 1779 eiue neu« Auswahl vou Uhreu, zog damit
Wagemut bi» nach Koustavtinopel«ud verehrte dort dem
»roßsaltau eine schöne Spieluhr. Der Sultan nahm da»
Geschenk gnädig auf, uud Faller erhielt einen Firma» oder
Freibrief, der ihm da» Recht verlieh, iu der ganzen Türkei
ohne jegliche Abgabe haudelu zu dürfen. Faller erwarb
viel Geld, und als er in den Schwarzwald zurückkehrte,
trat er sogar iu türkischen Prachtgewänder« auf. Alsbald
zog er mit neuen Ware« nach der Türkei, nahm dem Sul-

eiue» der ältesten BundeSraismttglieder, hat bi»vor kurzem
über2 Jahrzehnte laug Württemberg im BnndkSrat ver¬
treten, bi» ihn seine angegriffene Gesundheit zwang, sich vou
den Geschäften zurückzuziehe«. Die Feuerbestattung fiudet
wahrscheinlich am Dienstag statt.

r Welzhei» , 5. Jnui. Die Leiche de» am Himmel-
sahrtSfesti« Ebsisee ertrunkene» Kaufmann» Albert Huber
au» Stuttgart ist gestern geläudet worden. Wie der als-
bald herbeigerufeue Arzt seststellte war ei» Herzschlag die
direkte Todesursache. Der Leichnam der noch sehr frisch
au-fiebt, und wenig Spuren vou Verwesung zeigt, wird
nach Tübingen SberqefShrt und dort beerdigt werde».

r Bo« Bracke»tzei« er Amt, 5. Juui. Tie Trau-
benblüte hat begonnen uud verspricht bei de« vollen Behang
einen reichen Herbst. Auch da» Ungeziefer der Weinberge
tritt bi» jetzt nicht zu häufig aus. Die Ztchoriensaat ist
gut aufgegange», der Tabak wächst bei der günstige» feucht-
warmen Witterung gut au. Die Wiesen dagegen bleiben
trotz des Regen» etwa» futterarm, wogegru sich die Klee¬
felder ersichtlich erholen. Die Setzware wie Angerseu uud
Kraut ist gut anSgepfliauzt uud günstig auf den Grund ge¬
kommen. vou der Peronospor« tu den Weinbergen hört
«M bi» jetzt glücklicherweise wrnig. Gespritzt uud geschwe¬
felt ist so ziemlich tu allen Weinbergen, in etwa 10 Tagen
wird zum zweitenmal gespritzt.

r Pfaffexhofe», 6. Juui. Der Zemeutarbeiter
Wust vou hier ei» »Ojthriger Witwer, wurde gestern ver¬
haftet, mit ihm seine 18jährige Pflegetochter, « it der er
fett ihre« 14. Jahr unerlaubte Beziehungen unterhalte«
haben soll. Da» Mädchen wmde nach abgelegtem Geständ¬
nis wieder auf freie» Fuß gesetzt.

r Heilst»»««, S. Juui. Sin eigenartiger Unfall er¬
eignete sich iu der Nähe der hiesige« Schichstäude. Eiu
Radler, der die Herrschaft über sein Fahrzeug au einer
steilabfalleude» Stelle verloren hatte, fuhr direkt iu eine
Abteilung Soldaten hinein und traf dabei einen Füsilier
so heftig aus den Unterleib, daß er bewußtlos zusammen-
stürzte uud iu» Garuisonlazarett verbracht werde» mußte.

r UI« , 5. Juni. Im Saalbau hielt aesteru der
württ. bparkaffruverbaad unter dem Vorsitz vou Oberbürger¬
meisterv. Wagner seine Generalversammlung ab, der al»
Vertreter de» K. Ministeriums RegierungSrat Dr. Michel
auwohute. verwaürr Keller erstattete den Jahresbericht,
der feststem, daß dr« verband nun 70 öffentliche Spar¬
kassen augehören und nur noch die OrtSsparkaffe Obermarch¬
tal außerhalb des verbände» steht, » ei 678033 Einleger»
hatten im abgelaufene» Jahre die Sparkassen einen Ein-
lagebestaud vo» 413000000 Der ReservefoudS beträgt
12000000 und auf Hypotheken find 287000000«s
aurgeliehe». Da» abgelauseue Jahr war »ach de« Ge¬
schäftsbericht nicht ungünstig infolge der guten Lrnte im
Lande uud infolge de» zurückgeheudeu BaukziuSfuße». Der
Geldßand war flüssig. Geld ging bei den Sparkaffru reich,
lich eiu die er sofort wiederz« gute« Zinsfuß au»leiheu
konnte». Im kommenden Jahr wird der verband da» 25-
jähr. Jubiläum seine»Bestehen»begehe«könne«. Rechtsanwalt
Jehle vou Stuttgart hielt eine»Vortrag über da» SHeckweseu.
Er redete der Einführung de» Scheckverkehr» bei den Spar¬
kassen da» Wort uud befürwortete die Errichtung einer
gemeinsamen Girozeutralstellr. Oberbürgermeisterv. Wagner
gab bekannt, daß der Vorstand ebenfalls die Einführung
de» Scheckverkehr» bei den Sparkaffru empfehle und beim
K. Ministerium vorstellig werden will, daß liberale Aus-
fichtSbestimmungen etwa »ach badische» oder preußischem
Muster erlassen»erden. RegierungSrat Dr. Michel sagte
zu, daß das Ministerium in der Frage eiue wohlwollende
Haltung annehme und keine Bestimmungen erlassen werde,
ohue deck LerbandSvorstand gehört zu haben. Die Ver¬
sammlung stimmte de« Vorschlag de» Vorstände» zu uud
wählte durch Zuruf die auLscheideudeu Vorstandsmitglieder
uud Ersatzleute wieder. Nach der Tagung besichtigten die
Teilnehmer die Arbeitkhänser der Stadt und da» weibliche
Ledigenheim.

Müxfixge«, 5. Jnui. I « Barackenlager ist heute
eiue Luftschifferabteiluug bestehend aus 19 Offizieren uud
150 Manu eiugrtroffeu. Die Abteilung übt b's zu« 2. Juli.

tau wieder zwei Spieluhren mit, uud nun kam der Handel
so iu Flor, daß mau dem türkischem Geschmack auch in der
Ausführung schmeichelte, indem»an besoudere Zifferblätter
schnitzte uud malte, türkische Gestalten bevorzugte und de»
Halbmond. allenthalben hervorleuchteu" ließ. Auch die
musikalischen Stücke für die Spieluhren wurden danach
eingerichtet, daß sie dem Muselmann gefallen sollten. Bei
der Vorliebe der einheimischen Bevölkerung für fremdarttg
anSgestattete Geräte blieben solche Uhreu auch vielfach in
Deutschland, uud noch heute dürfte manche» Erbstück und
mancher Stundenzeiger der AltertumSsammlunge« deu
Halbmond zeigen. Nach türkischen Palästen, zumal in die
Harem», gelangen übrige»» noch immer deutsche Spieluhren
uud OrchestrionS, diei« Lande de» Halbmond» ihre mehr
oder minder.klassischen* Weisen erklingen lasten.

«i « gewiss«»Hafter« chx-id-r. Die europäischen
Handwerker können vet ihren chinesischen Kollegen manche
Anregungen zu vorbildlicher Gewisseuhaftigkrtt iu den kleinen
Dinge» de» Berus» schöpfen. LtLweilru freilich wird das
Allzuviel gifährlich uud die Genauigkeit der chinesischen
Schneider hat schon manchem Europäer unangenehme Heber-
raschungeu bereitet. In NoS LoifirS wird davon ei» amü-
sauteS Beispiel erzählt. Ei« Offizier der indischen Armee
unternahm au Bord des . Pitt" eiue ErholuugSreise, bet
der er aach Kauto» berührte. Er benutzte die Gelegeuhett,
um bei einem wackeren chinesischen Meister der Schneider-
kuust ein Dutzend Beinkleider aus de« berühmten Nanking,
stoff zu bestellen. Aber der Meister war gewissenhaft: er

Gewitter»«chrichte«.
G«Iza. N., 4. Juui. Gestern abend kurz vor7 Uhr

ging ei« schwerer Gewttter, verbunden mit Hagel uud
wolkenbruchartige« Regen über unsere Stadt uud Gemarkung
nieder, welche» an Feld- und Gartengewächsen großen
Schaden«»richtete. Die Hagelkörner fielen5 Minuten
lang bt» zur Größe vou Taubeueiern, so daß die Straße»
ganz weiß bedeckt waren. Die Gartengewächse find voll-
ständig vernichtet, die Obftbäumr haben schweren Schade«
gelitten durch Abschlagen der schon schön eutwkckelteu Früchte,
besonders Btrneu, die Straßen wäre» vollständig unter
Wasser gesetzt, sodaß der Verkehr teilweise gehemmt war.
D" .sog. Weilergrabeu kam wie eiu reißender Strom daher,
überschwemutte dir ue« angelegten Sarteuaulageu de» Sur-
hauseS Albeck uud demolierte dieselben, so daß der Besitzer
großen Schaden erlitt. Aus der DomSue GeroldSkck hat
da» Unwetter ebenfalls schwer^ ehaust. wo der Hagel fast
alles vernichtet haben soll. Sie groß der Schade« ' au
Feldsrüchteu ist, kan» noch nicht konstatiert werden, jede«-
fall» ist derselbe keis kleiner. Wir habe» »uumehr schon
da» zweite Hagelwetter im Bezirk zu verzeichne», weshalb
die Mahnung wohl berechtigt ist: Landwirte, versichert eure
Feldfrüchte gegen Hagel!

r T»ttU«,e », 5. Jnui. Da» gestern abend nieder-
gegangene Gewttter hat iu der Umgegend teilweise sehr
großen Schade», uameutlich iu deu Gärten, angerichtet.
Streckenweise lagen die Schloffen 1b Zeutimrter hoch.

r Grxxdshei« O». Ehingen, 6. Juni. Da» Ge-
Witter vo« Freitag abeud hat i« Huuderfiugeu uud hier
große« Schaden augerichtet. Ein orkanartiger Stur« ent¬
wurzelte die stärksten Bäume. Durch einen Blitzschlag und
deu Stur« wnrde die 29 Meter lange Scheune de» Bauern
I . S . Sanier fast vellständtg zerstört.

r Ntedltreg««, 5. Jnui. Sestern abend'/-8 Uhr
ging ein furchtbares Gewitter mit 1b Minute» langem
Hagel schlag über uusrre Gegend nieder. Mit rasender
Schuelligkett bewegte sich au» Nordwesteu eine schaurig
schwarze Wolkenwand gegen die Stadt; der alsbald riu-
setzeude Hagel fiel bis zur Größe vo» Taubeueiern, viele
Fensterscheiben wurden zerschlagen, Dächer beschädigt, Tele-
phoulettuugeu find zerstört. Garten und Feld bieten einen
trostlosen Anblick; Roggen uud Korn sind total vernichtet,
bei der noch nieder stehenden Gerste ist einige Hoffnung ans
Weitergedeihe« vorhanden, Kleefelder und Wiese» liegen
zusammengedrescht da. Die ganze Gegeud glich gestern
einer Wiuterlaudschast, so dicht liegen die Hagelschloffen
»ud heute morgen roch liegen sie haufenweise herum. Der
Schaden läßt sich augenblicklich noch nicht überschätzt», doch
dürste er sehr erheblich sein.

r Bo« Lande, 5. Juui. Nu« kommt die Zeit, wo
gefährliche Gewttter an der Tagesordnung find. Für
manche mag es daher gut sei», einige» z« erfahre», wie
man sich bei einem Gewitter zu verhalten hat. Jedermauu
ist bekannt, daß der Blitz iu der Regel tu die höchste«
Segenstände einschlägt. Befindet sich»ou während eiue»
Gewitter irgend ei» lebendes Wesen, sei r» uun Mensch
oder Tier, aas freie« Felde, so bilde« ste deu höchste«
Gegenstand für diese Fläche. Ist als» bet« Anzug eiue»
Gewitters jemand aus dem Felde, so mache er schleunigst,
daß er »ach Hause komme. Sollte ihm dar nicht«ehr
möglich sei», so ist es das Beste, sich direkt auf deu Bode«
zu legen, aber nie in der Nähe eine»Baumes, Strauche» oder
StreuhauseuS und dergleicheu, sondern etwa 10 Schritte
vou jedem höheren Segtnstaude entferut. Unter derartigen
Gegenstäudeu Schatz zu suchen, ist sehr gefährlich; wir oft
e» tu Bäume»der auf Streuhaufeo einschlägt, dafür braucht
mau wohl kein Beispiel auzuführeu. Beim Heimgeheu trage
man »icht etwa eiue Sabel oder Rechen und dergl. mit,
sonder« lasse ste liegen, bis dar Gewttter vorüber ist. Wenn
da eine Sabel oder Schaufel über die Schulter emporrazt,
so bilden diese Spitzen für deu Blitz sehr gefährliche»u-
siehungSpunkte. Laß sodann nie während etnes Gewttter»
läute«. Im Zimmer selbst stelle dich nie neben eine Tele¬
phon- oder Wasserleitung, auch»ie a» ei« Fenster oder au
eiue Türe. Gefährlich find die Fercher namentlich, wem»
erklärte, ohue eiu genaue» Musterexrmplar de» vrrlaugteu
Beinkleides könne er nicht arbeiten. Der Offizier durchsnchtr
seine Koffer uud fand schließlich rin altes Beinkleid, das er
ohnehiu nicht«ehr benutze» wollte, da eS am Kuie beschä¬
digt uud mit eine« Flicken versehen war. Der chinesische
Schneider«achte sich au die Arbeit und« U eiuer Pünkt¬
lichkeit. die man in Europa iu ähulichm Fällen nicht immer
aeuirßi. wurdru die bestellten Sachen zur vereinbarten
Stunde am Schiff abgeltefert. Dir Arbeit war mit der
größten Sorgfalt volleudet, Schnitt uud Form gliche« genau
der des Original» uud der Chinese war ans die gelnsgeue
Leistung mit Recht stolz. AlS der Offizier sich dir schönen
Nauktug-Beinkleider näher ausah, mußte er freilich die Ge¬
wissenhaftigkeit des wackeren Meister» zugleich bewundene
uud beklagen: jede» Beinkleid zeigte am linken Knie eiue«
Flicke«. Dir Flicken waren zwar vou groau derselben Form,
ja vou geuau demselbru Stoff wie der des Modell», sogar
die Nadelstiche stimmten bi» iu die kleiustru Einzelheiten
überein, aber der Empfänger mußte sich einigermaßen Se-
Walt autuu, uw der Sorgfalt uud der liebevolle» Seuauig-
keit des Schneiders so gerecht zu werden, wie dieser eS er-
wartete. Der Osfizier mußte schließlich gute Miene»um
böseu Spiel mache», beschloß die Hose» als Kuriosität aus.
zubewahrru uud belohnte die Gewissenhaftigkeit deS Schnei-
der» mit einem brsoudrrr» Trinkgeld.

»olossaler Fortschritt . Der « oh» der» immerl.väuertu
studiert schon sSns Jahre, « »s dt» Frag«, wi, e» Ihrem« ohne
geht. sagt sie: . « ehr v»t — er ist schon so « ett, da» er » «ge«-
-tafln tragen darst-



eine Dachrinne oder ein Blitzableiter in der Nithe angebracht
sind. A« besten hält »an stch in der Ritte de» Zimmer»
«af. Wahl » ancher hätte vielleicht schon große» Unglück
vermeiden könne«, »en« er diese einfachen Lorstchtsmaß-
regeln beachtet hätte.

Serlcht«s«il.
r Ul» , 4. Juni. Bor der Strafkammer hatte stch

der wegen Betrag» schon vorbestrafte BerwaltnngSkandidat
G. R . von Stnttgart ,v verantworte». Er gab stch
im Febroar diese» Jahre» in Singe» a. F. nud in « ei»,
linge» bei dev dortige« » ahvhofrestanraLenrrn al» zahlnugs-
fähiger and zahlnngSwilliger« ast an», «achte bei ersterem
eine Zeche von über 11 nnd bet letztere« eine solche
von über4 nnd ließ nach seiner Entfernung nicht» «ehr
von stch hören. Unter Eivrechnnug einer von dem Stutt¬
garter Gericht verhängte» Strafe wnrde Ranrer zu sech»
Monaten Gefängnis vernrteilt.

Hutsche« Reich.
Berlin , 5. Jnni. Wie Seneraloberst von der Soltz

«itteilt, ist ihm eine Anssordernng der türkische» Regierung,
in ihre Dienste zvröckznkehrev, bi» jetzt überhaupt nicht
zugegaugen. »lle Mitteilungen der deutschen nnd auSläu-
bischen Preffe über seine Ernennung zum Lizepräfibente«
de» türkischen Oberkriegsrats und alle Kommentare, die
durch diese Mitteilungen veranlaßt wurden, find daher
einstweilen verfrüht.

r. B »« der bayrische» Greerze, 4. Juni. Bei
Böhringen wurde in der Iller eine männliche Leiche ge¬
funden, deren Persönlichkeit noch nicht ficher ermittelt ist.
Vermutlich bandelt es stch um den schon seit 17. Rai ab¬
gängigen Malermeister Büchele von Memmingen. —
Auf eine Anfrage de» Stadtmagistrat» Memmingen teilte
da» dortige Bezirksamt mit, daß da» Projekt eine» Elek¬
trizitätswerk» bei Memmingen bereit» ausgearbeitet sei und
daß die Werke zur Verwertung der Jllervafserkräste auf
württembrrgischem Sebiet errichtet wer dm sollen. Die Ver¬
handlungen zwischen Bayern und Württemberg find noch
nicht abgeschlossen, werde« aber in Kürze erledigt sei».

Aus der Oberpfalz, 3. Juni. I » Rrgenstauf be-
ging da» 15 Jahre alte Weibchen Maria Lingl au» dem
Srnude Selbstmord, well gegen darselbe Anzeige er-
stattet war wegen unerlaubter Mitnahme eine» Stückchen»
Zuckersi« Werte von elwa drei Pfennigen.

A«A der Wolle »h«e Wahl — Da» RegeuSb.
Morgen» , meldetr«S Douaustaus: Vergangene Nacht
ging ei« sehr schwere» Gewitter über Regensburg und Um¬
gebung nieder. Der Blitz schlug in di« Scheuer de» Bier-
braver» Röhrli in Douaustaus ein. Da» Feuer breitete
stch rasch an». 10 Wohnhäuser und6 Scheuern wurden
eiugeäschert.

Ertr »«ke«. Ei« in Koblenz zu Besuch weilender
zehnjähriger Knabe und da» achtjährige Löchterche» de»
Kaufmann» Bertram spielten am Rhein. Plötzlich fiel der
Knabe in den Strom. Da» Rädchen sprang kurz ent¬
schlossen nach. Der Knabe wurde gerettet, während seine
heldenmütige Gespielin ertrank.

«agdedmrg , 5. Juni. Der Ausschuß de» deutschen
HandelStage» hat in seiner gestern hier abgehalteueu Sitzung
ebenfalls auf» schärfste gegen die Steuer Projekte de» Rumpf-
Parlament« protestiert.

Düsseldorf, 5. Juni. Der Arbeiter Wedl in
Nallingen erstach seine von ihm getrennt lebende Frau in
bereu Wohnung und durchschnitt stch bann den Hal».

Ha« « , 5. Juni. Ans der Zeche Radbsd wurden
gestern wiederum2 Tote zutage gefördert.

Bo»«, 5. Juni. Lei Hersel wurden2 Radfahrer,
ein junger Kölner Kaufmann nnd rin 65jähr. Betriebs!»-
sprktor, die in kurzem Abstand fuhren, von Wegelagerer»
überfallen, beraubt, geknebelt nnd an Chauffeebäume ge-
Sunden. Die Ganuer flüchteten auf den gestohlenen Rädern
anb gaben auf die sie verfolgend« Einwohner Revolver-
schösse ab.

llSaigsderg, 5. Juni. Die Stadtgemeiude beschloß
gestern eine neue WertzuwachSsteuer. und sprach stch gegen
eine ReichrwertzuwachSsteuer au». Mau beschloß dann die
Absenkung einer Eingabe tu diesem Sinne au' Reichstag,
BnudeSrat und Staattministerium.

Ausland.
Wie», 5. Juni. Zwischen Wie«, Rom, London und

Petersburg schweben Verhandlungen»egen der Luoektioo
Kreta» durch Griechenland. E» wirb eine Zuspitzung
der Lage befürchtet, da man in Griechenland Gefahr für
die Dynastie befürchtet, wenn nicht zu Sonsten einer Au-
nektisu Kreta» etwa» geschieht.

Wie», 5. Juni. Eine offiziöse Berlautkarnug de»
Minister» de» Aevßeru teilt mit, Laß sowohl die österreich¬
ische als die ungarische Regierung stch für die Beteiligung
au den italienischen Ausstellungen ausgesprochen habe» «ud
daß die nächsten Lage schon die endgültige Entscheidung
darüber bringen werden.

Pari », 4. Juni. Zu dem Wettrüsten zu Wasser»nb
zur Laude soll jetzt anch baS Wettrüsten in der Lust komm« .
.Echo de PartS" klagt, daß Frankreichi« Staatshaushalt
für 1908 für Rilitärlustschiffe nur 1192000 Francs vor-
sehe. Deutschland dagegen 9967000. Das Blatt stößt
eine» Warnruf aus und fordert unverzügliche Anstrengung« ,
um Deutschland eiuzuholeu.

Pari », 5. Jnni. Wie verlautet, schließt das Budget
vor. 1910 mit einem Defizit von 100 Million« ab.

Braadkataftrophe i» Moska». Die Stadt
MoSkan ist, wie de« .Berl. Tagbl." aus St. Petersburg
gemeldet wird, von einer gewaltig« Lraudkalastrophe heim¬
gesucht worden. Seit Freitag nachmittag brennt der
Güterbahuhos. Die Wagen und Niederlagen der Moskau-
Kafaver Bah». 20 grrße Speicher, viele Lokomotive» und
6 Güterzüge find vom Feuer erfaßt. Die gesamte Feuer¬
wehr Moskau» arbeitet erfolglos au der Löschung. Der
Verlust beträgt viele Million« .

8»»d»«, 5. Juni. Der englische Aeroklub dielt gestern
seine erste Jahresversammlung ab. Kapitän Tave-Brown
forderte, daß England die Vorherrschaft in der Lust
au stch reiß« müsse sud « achte den Vorschlag, ein Luft¬
schiff nach dem Zeppelintyp zu baue«. Es werde
den englischen Ingenieure« ein leichtes sein, an der Hand
dieses Modelle- noch ein besseres lenkbares Luftschiff her-
znstelleu.

Lo«do«, 4. Juni. Der Daily Telegraph kündigt
au, daß au den diesjährigen britisch« Flottenmanövern
unter der Oberleitung vom Admiral May nicht weniger
als 300 Kriegsschiffe teilnrhm« werden. Die Manöver
beginnen am 17. Juni uuv dauern drei Woche«. Sie
solleni« atlantischen Ozean stattfiudeu.

Belgrad, 4. Juni. Infolge des Konflikts mit dem
de« Major Okauowitsch begab sich gestern Prinz Georg in
das Kriegsmiutsteriu« und verlangte, daß Okauowitsch vor
rin Kriegsgericht gestellt sub weg« Herausforderung des
Prinz« zu« Duell degradiert werbe; andernfalls drohte
der Prinz sich auf offener Straße Genugtuung zu schaffen.

Belgrad, 5. Jnni. Köutg Peter hat sich in dem
Zwist zwischen de« Prinzen Georg und de« Major Oka-
«owitsch ans die Sette des letzteren gestellt. Er gewährte
dem Major gestern einen zweit« Besuch und übertrug ihm
mit Zustimmung des Kronprinzen ein Regiment!kommaudo
in Risch.

K»»staati»opel, 2. Inns. De« Blatt . Sabah"
znfolge betrage» die Depots, die der Exsultau de« Staats,
schätz übergab: aus der OÜomaubauk 53000 Pfund, ans
der ReichSbauk in Berlin9'/«Million« Mark, in englisch«
Wert« 153 550 Pfand, bei der Deutschen Bank dl Berlin
4188000 *6, in englisch« Wert« 150000 Pfund, bei
der Konstauttuopeler Anatolttcheu Bank 436400 Pfund;
außerdem wurde« i» Mdiz 17 000 Aktien der Bagdadbahn
gefunden.

Per », 5. Juni. Gin Polizrtbefehl verbietet den
türkisch« Frauen anter Androhung schwerer Strafe, tu d«
Straßen und Bazar« der Hauptstadt stch uuverschleiert

oder io einer Kleidung zu zeigen, die den gut« Familteu-
stttev des Islam widerspricht. Trotz diese- Verbots nimmt
aberm den Sommerfrischen das »«verschleierte Aussehen
der eleganten Türkinnen überhand.

Saloniki, 5. Juni. Prtvatmeldnogrn schildern die
Lage in Südalbanieu trotz der offiziellen Ableugnsuge»
als sehr ernst. Die Behörden hätten jede Autorität ver¬
lor« , und alle militärischen Vorkehrung« erwiesen stch
als unzureichend.

Kapstadt, 4. Juni. Der gesetzgebende Rat der Kap-
kslouie hat den Lerfaffuugsrutwurs für das Bereinigte
Südafrika angenommen.

Landwirtschaft, Haudrl und Lerkehr.
Salz a N , 4. Juni . >»f de« gestrigen Vtehmartt, «af

welchem der Handel flau ging, wurden zngesührt: 2 Farrrn, 34
Ochse», VS Stiere, 7V Müh», SS Malbinne» und 101 St . Jungvieh,
zusammen 406 Stück. Es galten: Ochsen 900—1000 Stier«
830- 730 uv pro Paar , Kühe 210—8SV UV, Malbin««, 310- 430 UV
und Jungvieh 110—205 — >uf den Schweine« «»» wurden
88 Milchschweine und 4 Läufer zugesührt. Milchschweine wurden
zu 34—43 uv per Pa«r «-gesetzt.

r Bad Mergeathei « , 6. Juni . De« am 1. u»d 3. Juui ab«
geholten«, Schweinemärktenwaren zusammen 700 Stück Milchschweta»
»»geführt und da» Paar zu 34—33 UV abgesrtzt. Der Verkauf ging
lebhaft, namentlich bestand»ach Läuferfchwein» rin» starke Nachfrage.
— Dem vtehmarkt waren 4 Ochsen, 30 Müh« und 53 Stück Jung-
»ieh zuqetrirbe». Bezahlt wurde für ein» Muh 320—440 uv, für
«in Stück Jungvieh 17V—830 uv Ochse» bliebe» ohne Nachfrage.
Der Handel ging ziemlich flott.

Wocheabericht der Zeuttaldermittlnngsstrlle
für Obstverwertuug in Stuttgart.

Ausgegeben am S. Juni 1909,
Wetter eingelausrne Ktrschen-Bertcht «: Owen ON. Kirch-

hei« «. T , Sö00 ZK Spiegel-, Herz, und Vrenn-Mirschrn, Mttt«
Junt bi» Anfang Juli Großhrppau Stat . Endersbach, 800 Ztr.
Früh, nnd Spätktrsch«». » nfau, Juni bi> Mitte Juli Oberess¬
lingen Stat . Eßlingen, 400 Ztr . Strähle»-, Herz- und Schecke»,
» »sang Juni bi» Mitte Juli . Lettin,, « «. T. »000 Ztr . Krüh-,
Strähle?-, Schecken-, Herz-, Spiegel- und Vrrnnkirschen, Juni oi0
Juli Btsfingen Stat . Kiechheimu X., 3000 Ztr . Tafel- nnd 3000
Ztr . Vrennkirschen, End» Juni —Juli . Winnenden 1200 Ztr . früh«
VW späte Tafel- und Brennlirsche«, versch. Sorten, Anfang Juni
bi» Juli . Waldstetten ON. » münd, 300 Ztr . braun» und schwarz«
Herz-, Weiß-, Einmach- nnd Spätkirschen, Ende Jnni . Nohrbron»
ON. Schorndorf, 3000 Ztr. frühest« di» späte Kirschen, Anfang
Jnni bi- Juli . Anfrage« an die betr. Schultheißenämter. Händler
erwünscht. Eagro» Preis am 5. Juni 14—18 ^ per ZK. Pri¬
vate Angebot «: Bisst «, »n «. T., 7000 ZK., harte, groß», sein«
Spiegel- und Brennktrsche», Ende Jnni reif, Mr. Soll. Nellmers¬
bach OA. Waiblingen, 1000 ZK. früh« und spät»Tasel-, Einmach-
nnd Vrrnnkirschen, Auskunft durch Marl Holzwarth. Schuhmacher« .
Tettnang, V Zk . grüne Stochelb., S ZK rote Gebtrgs-Stachelb» »
Zte. schwarz» Johannisb , C Bueble.

r. Stnttgart , 8. Junt . Schlachtvirhmarkt.
Ochse». Bulle». Malbeluu. Müh«. Kälber. Schwei»«

Zug,trieben: 27 14 21V 4V6 S11

«riss aus ' /, kx Schlachtgewicht.
Pfennig Pfennig

Ochsen von - bi» — »ühr von 57 bi» 67
- » — E 37 . 47

Bulle» 68 . 71 Kälber so . 93
33 . 37 »3 . 39

Stiere und E so . 32 so . 37
Jungrtnder E 77 . 79 Schweine 37 . SV

74 . 76 64 . 36
— 52» » ä M

Verlauf be» Markte- : mäßig belebt.

Delikate Beilage « zu » rate«, gekochtem Obst, oder grünen
Gemüsen geben echte Eiernudeln nach Ha«»mach«rart oder Macea-
roni. Als bevorzagteste, preiswert«Fabrikate, werden die garantiert
ungefärbten Columbnsrternudel» und Hrinzeß-Maccaroni gerühmt.

Gesund«Bestrebungen gehören unterstützt. So ist es im Inte¬
resse der Volksgrfundheit nur zu wünschen, daß di» Wissenschaft di»
Ernährung mit pflanzlichen Nahrungsmitteln« arm empfiehlt. Biel
Fleisch schadet dem Körper! Dt» Pflanzen aber enthalte» nur ge¬
sunde Stoff». Ein neuer Ersolg ist auf diesem Gebiet durch di«
Erfindung von . Knorr-SooS" erzielt worden. . Mnorr-SoS" besteht
nur auS Pflanzen und gibt allen Speisen einen ausgezeichneten
Fleischgrschmack.

Witter »», «»ortzersage. Dienstag den 8. Juui.
Vorwiegend bewölkt, einzelne Regenfälle, mäßig kühl.
Drn« nnd Verla, der s . » . gaiser 'sch« Buchdrnckrrei(E» u
Kaiser) Nagold. —Für dt« Nedaktio» verantwortlich: M. Pan ».

Nagold.
Der
Gras-Ertrag

unsres Grundstücks kommt morgen
Lie»«1ag, ademds V Uhr ans
ei» ober mehrere Jahre zv« Berkanf.

Kath. Kircheupfiege.

^hl MI,kSSlinSLt«

LSI»» « r»»ck
Ueu»ckvl»»tv»ck«iniv (im württemb. SÄwarzwald.)

I Leu»««« —
Leedsirlassise kealsvdrrle.

VordersitnriA rum Wnj.-LrÄMSn.
kräedtitzsr, moäsr» einKeriodteter Lau ln vnnäerdnrer HödsvlnKS.

Prospekte äurob äie virsktoreu ^ ÜK«1 nnä L
1. ^nli 1908.

IahrpLan
der K. Württ . Eiseabahue»

«tt AufchlSfse»
Tommerdienst IVOS.

Preis 20 Pfg.
Vorrätig iu der

HV. LstBvr 'sodell
LaeddälA.. Uagolck

OluieQelä
kuliestubl unä anckere anerkannt

wertvolle OeZsnstäNcle bei Zenüt ^ung von

klunimm XeikeLWWL
klmiilen Xeikenpillver
klis die bssivn für Ws8etie u. Usus
INlIIlBNBNGsvI » BBPBSd*

Nagold.

Schweizerkäse.
»»llfette«

DckkateMse
'/ -̂Psuvd-Laibchtu iu Stauiol

empfiehlt
Herma««Kaodel.

Nagold.
IS —so Ztr.

Kartoffeln
verkamst

«ottlod Berts » ,
Calwerstr.

n«u l
Z mit « ichtel» Salmiak.SaNseiieI
» grwafch,», Stoff jeden SrwedeS, I
, vorrätig in Pak. zu 4Vu. S3 Pfg. bet >

ß Friedr . Schmitz, Nagold . >



Ale Mllcde MerWerear
findet Mittwoch tten Y. Zuni

von L Uhr « r im Berei » - Ha« - in Nagold  statt , wozu herzlich
rin- eladen wird.

vrkan Körner.

den 5. Juui 1909.

Für die vieles Beweise wohltuender Teil»
»ahme bei dem Hiugaug unserer unvergeßlichen>
Raiter

Mrie Mlrle ged. vrer-.
für deu erhebenden G s ug des MilitärvereiuS,!

die vieles schönen Blumenspeudeu und die ehrende Begleitung,!
auch von seiten der Gemeinde WitterShsuseu , zu ihrer letzten

jRuhestätte sagen wir unseren tiefempfundenen herzlichen Dank.

frmilie ZISIrle.

rrLvdtdrivto — gestempelt—
nach neuester Vorschrift

liefert « it u. ohne Firmeuanfdrxck dir Buchdruckerei des „Gesellschafter*
Nagold.

Lkdutr gesetzlicd gescbützt , genietzen seit mekr als
20 Zadrsn den Î uf , bester Lrsatz kür Obst¬
most zu sein , da sie das baltborsts und vo-
KSmrnIlcdste kausgetränke lMost ) ergeben,
ln den meisten einsckiägigen Sesckäiten vorrätig

in Portionen zu IS0 und 50 Liter.
— Vas Liter stellt sick aut b pkennig . —

rausende von SamiUsn , Sutsvervvalt-
ungen , löaus - und Landwirtscbakts-
vstrieven aller ssirt , sprechen sicd allsäkriicb
vöcdst dekriedigt über das vorzügticbs
Sstränke aus . Segen minderwertige Nachahm¬

ungen schützt Name und Schutzmarke.
kSugo Sckravsr vorm Julius Sckrroder

ksusrdattr -Stuttgart.

I Depot iv Nagold bei Hch . Ga » ß
! » lleusteig Chr . Burkhardt , Ebhaus
I bach J »h . Gutekuuft .

Gottlieb Schwarz,
eu N «g. Keßler , Hatte».t« - l

Am 1. Juli 1SVS
beginnt ein neue - Abouuemeut aus alle Zeitschriften ; wir laden
höflich zu Bestellungen ein und empfehlen besonders nachstehend« unter,
haltende und praktische Blätter ; die Preise verstehen fich, soweit nicht
anders bemerkt, für das Vierteljahr:
SonntagS -Zeitung für Deutschlands

Frauen 4 Heft 20 Pfg.
Deutsche Rundschau 7.80 Mk.
Dor Türmer 4 Mt.
«Lr » « Ml.
Güddeutsche Monat - Hefte 4 Ml.
Dt » neue Rundschau 7 Mt.
Dt , Hilf » 2 Mt.
Di , » och, . 82 Hefte 4 28 Pf.
Buch für Alle, 28 Hefte4 80 Pf.
Velha - rn und Klafing » Monatshefte

4 Heft Mk . 1.V0.
lltt >rr Land und Meer . SHO Mt.
Zur guten Stund «, 28 Hefte 4 4V
Wipziger IN . Zeitung , 8 Mt.
Daheim , 2 Mt . «0 Pfg.
Gartenlaube , 2 Mt.
»küß Gott . 18 Hefte 4 28 Pf.
Immergrün , 13 Heft , 4 20
Quellwafser 1,80 Ml.
Dänischer HauSfchatz , 24 Hefte 4 SO Pf.
DaS Kränzchen , 2 Mt.
Der - ule Kamerad , 2 Mk.
Gr alle Wett , 28 Hefte 4 40 Pfg.
Moderne Kunst , 24 Hefte 4 60 Pfg.
Mt « und neue Welt , 24 Hefte 4 S8 Pfg.
Rmnaubibliothet , 2 Mt.
Romanzritung , 8.80 Mt.
Mußt für » ll, 1.80
Mt im « Ud. 2.50

WWkkMkkil stk
Uirlmilk UM.

Versammlung
am S. Juni , nach« . 4 Uhr

ln der „ Traube ."
Besprechung:

„Sexuelle Probleme , sexuelle
Aufklärung," BeremSaugelegeu-
heiteu s. A. d. H . Heft 2.

Vollzähliges Erscheine« unum¬
gänglich notwendig.

Mieuhardt.
Nagelt ».

Süße fleischige

bt Hermann XnoUrI.

Schöne
Rotzrdors.

Dachschindeln
verkauft JohS . Reutschler.

Buche ein ehrliches, fleißiges

Mädchen,
das gerne jede Arbeit i« Hause
verrichtet, in kleine Familie

Frau F Gl . HvrtssK,
Villstoivsrstr . 7,

HSclferlelirliag
gefacht.

Ein ordentlicher Junge von
christlich gestnnten Ettern , welcher
Lust hätte , die Brot «und Feiubäckerei
gründlich zu erlernen, wird sofort
oder später angenommen. Lohn nach
Uebereiukuuft.

Fritz Wurster,
Brot - nnd Feiubäckerei,

Weiherstr . 31.
Moutzardt.

Unterzeichneter setzt einen schönen,
starken, 2 Jahre allen

Reue Mufitzeitung , 1 Mt . 80 Pf.
Fliegend , Blätter , halbjährl . 6,70 NU.
Lustige Blätter , 2 .80 Mk.
Reggendorf « Blätter , 8 Rt.
Kladderadatsch , 2 Mk . 80 Pf.
Münchner Jugend , 4 SA.
SimplicisfimuS , 8 Mt . SV Pfg.
RectamS Universum S.80 ^
Deutsche Tischlerzeitung , 1 NU. 80 Pfg.
Ratgeber im Obst « u. Gartenbau , 1 Mt.
Lehrerhetm , 1 Mt . 80 Pfg.
Der Echulfteund , jährlich » Mt.
Württ . Gchulwochenblatt , jährl . 8M >Mt.
Die elegant « Mode , 1,78 NU.
Pariser Mode , 1 NU. 80 Pf . u. 2 NN.
Illustrierte WSschezeituug . 60 Pf.
Bazar , 2H0 Mt.
Große Modenwelt , 1 Mt.
Modenwelt , 1,25 Mt.
Modenzeitung (Herrenmode ) 8.40 Mt.
Kindergarderobe , 60 Pf.
Große Kindermodenwelt , 78 Pfg.
Mod « und HauS , 1 Mt . « . 1 Mt . 28 Pfg.
Roden -Post , (Herrenmoden ) 1F0 Mt.
Deutsch « Modenzeitung , 1 NU.
Fürs HauS , 1.80 und 1.60 DU.
Wiener Mode , 2,80 Mt . /
Butterick 'S Modrn -Revue , 2
Mode von Heut « 2 80 Pfg.
Deutsche WSschezeituug , 78

 ̂Auch alle übrigen Erscheinungen des In « und Auslandes
»erden von uns stets rasch und pünktlich geliefert. AuSmahlsevdungen
Hetzen bereitwtlligst zu Diensten.

Gl . HV . L » t « « N' sedv LM « I»Ist» WÄLWy^»xxxxxxxxxx

Blan-
schimmel

8
8
8

W888888888888888888888

H z
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehrm wir uns , D

Verwandte , Freunde und Bekannte auf D
VL « s » s1 » x , L « » 8 . Fttisti 1SVV 8

in das Gasthaus z. „ Kraue " iu Haiterbach sreundlichst einzuladen. 8

Ssor̂ Lsedtolä 1 LdnZtiLus ZeLuou §
Sohn des K Locht« des W

Georg Bechtold, Roseuwirt n Gottfried Schuss , Oekonom M
in Oberschvaudorf . 7 in Haiterbach. «

Kirchgang 11 Uhr. A
Wir bitten, dies statt besonderer Einladung entgegmnehmen zu wollen. ^

888888888888888888888888

(Wallach) de»
»erkauf aus.

Tmefche auch ein starkes 5—7
Jahre altes Zxgpserd ein.

Johs . Geeger
Nagold.

Unterzeichnete verkauft »der ver¬
pachtet 14 Nr

Wiesen
t« Wasser.

Maria « chlee.
Nagold.

^otkercapV ««

empfiehlt billigst

»snm. kpinlringon.

8a » « .

Zur Feier uns« « ehelichen Verbindung erlauben wir uns,
verwandte , Freunde und Bekannte auf

Dienstag , den 8 . Juni 1909
>in da» Gasthaus z. „ Krone " hier sreundlichst eiuzuladeu.

!Friedrich Köhler , Bau«, 1 Katharine Röhm
! Sohn des Michael Köhler, 8 Locht« des Johannes Röh« ,
!Bauer und Kircheugemeiud« at . I Bau « und Farreuhalter.

Kirchgang 11 Uhr.

>Wir bitten, die» statt jed« besonderen Einladung eutgegeuzuueh« eu.

SsüÄellr kbvsusen.
Infolge Verlängerung der Straße Miaber - bach -Edhaafe«

werden noch

20 - 30 Erdarbeiter
sofort eingestellt.

MMltMhM Schmid u. Stängle.
Seit»» LivLonmbrllvNuoittol

LwisdaeLmspl
W « R» » >« L « » » » »

Nagold.
Eine 36 Wochen trächtige

KaMn
(Simmental)

setzt dem » « kauf
aus
Fritz Günther , b. d. Krone.

Nagold , 3. Jaut 1909.
Neuer Dinkel . . 8 60 S 46 8 30
«ttjen . . . 18 60 13 56 18 50
Kernen
Roggen
Gerste,
Haber

18 25 -

10 — 9 57 S -
S SO S 78 9 40

Bikt « alie «preise:
1 » ftmb « ntter . . . 1.VV- 130 ^
2 « er . 14

Frachtpreise:
Alteusteig , 3. Jnni 1909.

Neuer Dinkel . . » 30 8 SS S 20
Hab « . 10  so 9 S7 9 70
»erste . 11 - Iv 64 10-
«oggrn . . . . 11 50 11 — 10 25
Wicken . . . . 1» -

aü >87cii8ii . 0üir
fürs Lsutseds KLUSm

HerauSgrgrben vom Kunstwart, find
,» je 25 ^ zu beziehkn durch di«
8. « . HI8kk '«kIie«ikb-

der Stadt Wildberg:
Geburten : am 12. Mai -in» Tochter d«»

Georg Hörmann , PflästerrrS,
am 16. Mat eine Tochter de- Karl

Littu », VLgerr , ^ »
am 14. Mat «ine Tochter der Ernst

Bohl , Taglöhnrr «. ^ , .
am 25 . Mai eine Tochter der Nltolan»

Meyer , Maurer - ,
am Sl . « ai etn , Tochter de, Friedrich
Schmelz !«, « chuhmacherr,

Aufgebote : am 4. Mai Christian Nüßl »,
Dienstknecht von Rotfelde » und Ann»
Mari , vrösamle von « ulz,

am 10. Mai WUHelm Stähle , Kauf,
mann hier »nd Sophie Steiml « von hier»

am 17. Mat Wilhelm Rothfuß . Bier¬
brauer hier und Pauli « , Ott vou hier.

Eheschließungen : am 22. Mat Christian
Nüßl «. Diensttnecht hier uud Rart»
Brvsaml « von Sulz.

am 29. Mai Wilhelm Stäbl «. Kauf-
mann hier und Sophie Steimle hier.

Tod, »fäll, : am 26 . Mai Christian Strand,
Fuhrmanns Witwe.
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